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Totensonntag 1915.
.Die Sterne {unfein faß nnd kühl

hinab
Auf einen Kranz von Astern unb

Zypressen . . .*
Ai. Mocken dröhnen es : Totensonntag . Die Orgeln

j L und Tränen fließen. Aller Helden, aller Seelen
wir heute gedenken, aller teuren Entschlafenen in

Lerzens heiligsten Tiefen . Von den Schlachtfeldern
^halben Welt, aus der Champagne und aus Wol-
. yon dem Nordseestrande und aus Serbiens schon
Mee bedeckten Bergen , aus Binnenmeeren und aus
Ey schallt Kanonendonner und Wogenbrausen wie
«jet Trauersalut an unser Ohr . Auf den Friedhöfen
i„, besonders aber auf den Schlachtfeldern und bei
Men draußen weilen unsere Gedanken.
Die Bekannten und die Unbekannten̂ grüßen wir in
^vkeit und Treue . Unter verwesendem Baumlaub,
1 lauschenden Wellen ruhen sie, treiben sie, schlafen sie.
tobe unserer Volksgenossen sind es, deren Gräber
aicht kennen. Gefallen sind sie und gestorben aus

M Patrouille , als Überfallene, als verlassene Ver-
W, als Seeleute , denen kein Helfer half angesichts
Meinen Sarges . Ihrer aller gedenken wir . Sie
itwben ja fiir das Heilige, das uns bindet, das ste
tomte zur stolzen Hingabe bis in den Tod. Noch ehe
s ber Zeitlichkeit schieden, umleuchtete sie ein Glanz
sivigm.
Mich diejenigen, die da fielen im herrlichen Sturm,
Msch des erkämpften Sieges auf dem Angesicht.
Msend sind es, die also starben — „fiel'n wie die

im Maien ' . Aber gerade jener einsamen Opfer
heiligen Kampfes soll heißeste Inbrunst unseres

„j unb Dankens sich erinnern . Unter kaltem Nacht-
I, beim höhnischen Flimmern der Sterne kämpft

Vaters Sohn seinen letzten Kampf, litt mancher
Kind seinen letzten Krampf . Viele Sterbende

.. hohen Kirchenhallen, in sorgsam bewachten Laza-
gelegen; aber die Lebenskraft manches Tapferen

aus in irgendeinem eroberten schlammigen
eaben, unter Baum und Strauch , in Kälte und

imter allen Schrecknissen vergeblicher Hoffnung, unter
>en entmenschter Feinde , denen der Sternschimmer

Ideale erloschen war . Liegen irgendwo verscharrt
sind— .wer weiß wo ?'
feabe setzt jähren sich die Erinnerungen an stolzeste

unseres großen „deutschen Krieges ' . Der November
I# vor Jahresfrist eröffnet durch die ruhmreiche
Macht des deutschen Auslandsgeschwaders unter
>gesallmen Grafen Spee bei Santa Maria vor
«L Bald darauf begannen die opfervollen,

ewig ruhmeswürdigen Kämpfe unserer jungen
jüngsten Regimenter an der User in Flandern . Am
siwember war es, daß jener Sturm bei Langemark

zu dem unsere kriegsfreiwilligen Jünglinge an-
1 mit dem Gesang von „Deutschland , Deutschlano
: alles' , mit dem sie einbrachen in die femdliche

- saf

.Zwilchen den Gletfcbem.
Roman von Conrad Telmann.

^rtsetzung. (Nachdruck verboten .)
'Ä doch klopfte Elses Herz plötzlich wieder lauter,
:f in ihrer Brust schon erstorben geglaubt hatte, und
^"ie sie mit verdoppelter Kraft , mit öer letzten.

Anstrengung ihrer Lungen in das Gestöber
Hilfe. Hilfe!" „ ^ . .,
auch das abermals eine Täuschung? Konnte chr
nur ein höhnischer Dämon vorspiegeln? Oder

. da wirklich durch die schweigsame Ode herüber
von Menschenlippen. die ihr Antwort gaben:

Hier!" Sie wußte es nicht, sie wagte es noch Nickst»
M glauben. Nur ihr Herz hämmerte letzt wild,
U drängte sich ihr zum Kopfe herauf ; ste beugte

vor, sie hielt den Atem an und lauschte —
s—• Da scholl es deutlich vernehmbar herüber
m Neißflockigen, unablässig niederwallenden Vor-

IVO fcib i&t? Ä
8* ©ott im Himmel ! Es war also Wahrheit. Man

Rettung nahte. Es sollte doch ein Wunder ge-
Sekundenlang überwältigte es Else derart , da«

ä über ihre Lippen kommen wollte, der den
den Weg wies . Sie blickte nur stumm in die

Dann schrie sie: „Hier ! Hier !" Und die da kamen,
j. ichon vor ihrem Ruf die Richtung gefunden habem
Kschlagen mußten, denn gerade vor ihr erklang es

kommen! Haltet euch ruhig !' ,
J ®Men die Stimmen von Männern , rauhe, heisere

denen man es anmerkte, daß sie wohl schon
K- 'Mderen Stellen des Eismeeres erklungen waren,
1 »Rahen der Retter zu verkündigen, nur daß keiner

?twort gegeben hatte . Nun wußten, die da
N . es noch nicht zu spät war , daß , sie noch em
lieben würden retten können, vielleicht mehr als

diese Aussicht mußte wohl ihre Schritte be
' mr̂ nen ungewöhnliche Kräfte verleihen. Denn

Knuten verrannen , dann sah Else drei dunkle
hintereinander hergehend, von dem wemen

paarig schattenhaft sich abheben: noch emmal
sagenden Rufe, noch einmal gab Else Unt
waren fie da: wetterbarte , luflaebraunte

Sonntag, den 21. November 1915.
Stellung und aus dem sie üuuu  gefangene uno
6 Maschinengewehre heimbrachten als Beute. „Heiliger
Frühling " war es, den wir da vor dem Altar des Vater¬
landes aufblühen und in blutroten Flammen sich verzehren
sahen. „Heiliger Frühling ' kündete edle Frucht.

Auf zahllosen neuen Schlachtfeldern hat sich inzwischen
gleiche Heldengesinnung bewährt . Der Herbstwind rauscht
von diesen Gräbern her heut' einen einzigen Akkord: „Sei
getreu bis in den Tod !" . ,

Für unsere Gefallenen war der Tod nicht em Zer-
brecher, sondern ein Erfüller des Daseins , war Erreichung
des Ideals , Ankunst am Ziel. Das ist 5ie_große Um-
Wertung der Werte, die der heilige Krieg für Volk und
Vaterland vornimmt und bei uns allen wirken will;
nicht nur auf den Schlachtfeldern draußen, sondern auch
daheim im Alltagsleben und Friedenswirksamkeit. Der
Einzelne und seine Bedürfnisse gelten kaum noch etwas
vor den Notwendigkeiten des Ganzen. Die Art verschlingt
das Einzelwesen, die Zeitlichkeit erscheint nur noch als
Fußschemel der Ewigkeit.

Darum haben die Göttersagen aller tapferen Rassen
und Völker etwas geschaffen, wie die germanische Walhalla,
in die die gefallenen Helden einziehen als Einherier;
darum schuf der kämpfende Islam aus arabischer Wüsten¬
einsamkeit den Heldenhimmel, in dem schöne Houris den
fechtend Niedergesunkenen empfangen. Und Hingabe für
ein noch weiter gedachtes und noch höher geschautes
Ganzes predigt doch auch des Christentums zarte Gläubig¬
keit, nicht sowohl aus Zorn und Karnpf und aus Gegen¬
sätzlichketten unserer Zeitlichkeit heraus , als vielmehr aus
der rein geistig begründeten, dem stammen Herzen ent-
sttegenen Liebe für das Wellganze, für jeden anderen,
heraus.

Der Tod ist nicht nur Ende, sondern auch Erfüllung
oder Übergang, Erhöhung oder Heimkehr. Der Tod ist
Beginn des „ewigen Lebens " nach dem zeitlichen Dasein.

Das gill auch für uns , die wir im Geiste heute an
den Gräbern unserer gefallenen Helden und Krieger stehen.
Der Geist jedes Großen scheint viel reiner und oft viel
entzündender zu wirken. wenn der Mächtige die Hülle
seiner Leiblichkeit verlassen hat. Auch unsere Tapferen , die
in Feindesland ruhen oder fielen, wirken noch immer
weiter . Ihre leuchtenden Schatten erfüllen die Augen
derer, die jetzt weiter kämpfen, mit hellem Glanze . Sie
bleiben Bürgen dafür , daß der Zug des Heldentums auf
den Schlachtfeldern nicht abreißt . Auch uns daheim sstahlen
sie; und. wie wir hoffen, hastet der Schimmer ihres Tuns
und Leidens , ihres Wollens und Fallens ganz ttef auch in
den Herzen unserer Führer und Staatsmänner , die deremst
den Frieden mit unseren Feinden werden durchzusetzen und
zu unterzeichnen haben.

Aus den Glockenchören des Totensonntags soll daher
nicht nur Klaae dröhnen und Teilnahme läuten, sondern
auch Dank für Erfüllung , Erkenntnis eines Vermächtnisses,
Gelöbnis seiner Wahrung — und dann ein Siegesgruß an
die, die überwunden haben, die hoch erhaben über „Herr
und Knecht", in Dichters höchstem Sinn die . Über¬
winder ' find.

Männer in voller Führerausrüstung , die Else schon unten
in Grindelwald manchmal gesehen zu haben glaubte. Sie
hatten mit einem einzigen überblick erkannt, was hier ge¬
schehen war , wußten auch offenbar, mit wem sie es zu
tun hatten, wenigstens kam auch nicht eine einzige Frage
nach dem, was hier geschehen war , über ihre bärtigen
Lippen. Sie grüßten Else mit einem stummen Kopfnicken
und machten, sich dann unverzüglich daran , hier einzu¬
greifen.

„Sie sind beide unten , sagte der zuerst Ge¬
kommene, der sich noch, während er sich von dem
Seil , das ihn mit den andern verband, losknüpfte,
über den Rand der Gletscherspalte herabgebeugt hatte,
„Fritz liegt oben. Der andere hängt noch am Seil hier
unter 'm Stein . Er hat sich daran herabgelassen, um
den Burschen heraufzuziehen, hat ihn auch glücklich über
sich heraufgedrängt . Aber die Kraft, ihm das Seil umzu¬
legen, muß er nicht mehr gehabt haben. Sonst war der
Plan gut und er konnte nichts anderes tun . Und sein
eigenes Leben hat er unbedenklich aufs Spiel gesetzt. Es
war brav gehandelt."

„Leben sie?" fragte einer von den anderen beiden.
„Der Fritz lebt !' gab der erste zur Antwort und

man sah es ihm an, wie sein von blondem Bart ein¬
gerahmtes , knochiges, unschönes Gesicht dabei mühsam
eine Rührung bekämpfte, die ihn bis zu den Augen hinauf¬
steigen wollte . „Ob der andere lebt —'

Jetzt kam zum erstenmal wieder Leben in die reglos
zusammengesunkene Gestalt des Mädchens und ein Schauer
durchflog ihre Glieder . „Um Gotteswillen !" rief sie,
„eilen Sie ! eilen Sie ! Jede Minute kann ihm den Er¬
stickungstod bringen !"

Der große, blonde Mann sah sie mit eigentümlichen
Blicken von der Seite an, aber er sprach kein Wort.
„Laßt mich hinab !" sagte er, sich wieder anseilend, „haltet
mich, bis ich rufe. So wird es am ehesten gehen."

Die anderen stimmten schweigend zu und trafen
schweigend ihre Vorbereitungen . Noch immer fiel der
Schnee. Dann hielten die beiden anderen Männer den
Blondbärtigen am Seil über dem Abgrund und er schwebte
darüber und versank darin . Else sah das alles mit an.
reglos und wortlos . Mit ihr redete keiner, keiner gab
auf sie acht; sie lebte ja. Dre da drunten aber rangen
mit dem Tode — wenn sie noch lebten. Was kümmerte
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So mischen sich mannigfach die ernsten, frommen und
heiligen Empfindungen dieses Kriegstotensonntags . Er¬
hebend und heiligend möge das Beispiel und Gedächtnis
der Gefallenen wirken immerdar ! Und aus den Glocken¬
sturmen des heuttgen Tages heraus soll es darum laut
und leise, vor gekannten Gräbern wie ins Unbekannte
hinaus , unsere Gefallenen und Enttchwundenen umbrausen
wie eine einzige Melodie, die mehr als hundert Millionen
Deutscher anstimmen:

„Ewiges Gedenken !"

Der Krieg,
Es geht zu Ende mit den Serben . Von Stellung zu

Stellung geworfen, ttotz hartnäckigstenWiderstandes , vep
bluten sie sich in vergeblichem Harren und Hoffen aus tue
Hilfe der Engländer und Franzosen.

Mieter 5000 Serben gefangen.
Großes Hauptquartier , 19. November.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Artillerie - und Minenkämpfe in und bei den Argonnen,

sowie in den Vogesen. — Ein deutsches Flugzeuggeschwader
griff englische Truppenlager westlich von Poperinghe an.
Sestlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Bei den gesttigen erfolgreichen Verfolgungskämpfen
wurden rund 6000 Serben gefangengenommen.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W.T . B.

*

Oesterreichischer Tagesbericht.
Wien,  19 . Nov. (WTB .) Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsscha, »Platz.
Die italienischen Angriffe an der Jsonzofront haben

wieder begonnen. Wie bei den letzten großen Angriffen
richteten sie sich auch diesmal hauptsächlich gegen den Raum
von Görz. Der Brückenkopf steht unausgesetzt unter schwere«
Geschützfeuer. Angriffsversuche gegen OSlawija und ein
starker Vorstoß gegen die Podgora-Höhe wurden abgeschlagen.
Die planmäßige Beschießung der Stadt Görz dauerte Vor¬
mittags vier, Nachmittags über zwei Stunden an . Drei¬
tausend Geschosse aller Kaliber waren diesem Zerstörungs¬
werk gewidmet. Sie verursachten große Brände . Der
militärische Schaden ist gering; dagegen ist die Einwohner¬
schaft durch Verluste an Menschenleben und Eigentum schwer
getroffen. Im Nordabschnilt der Hochfläche von Doberdo
griff der Feind abermals heftig an . Am Nordhange des
Monte San Michele drang er mehrmals in unsere Stellung
ein ; die erbitterten Nahkämpfe endeten jedoch für unsere
Truppen mit der vollständigen Behauptung ihrer ursprüng¬
lichen Kampslinie. Alle Vorstöße gegen den Abschnitt von
San Martins scheiterten unter den schwersten Verlusten für

sie Männer das in Qual sich verzehrende Weib, das da
aus dem Eise kauerte?

Else verfolgte jede Bewegung, beobachtete jede Miene
der Männer . Sie zählte mechanisch die Sekunden , die
vergingen, bis ein Laut aus der Tiefe empordringen
würde , um die Kunde über Leben und Tod derer zu
bringen , die da drunten schmachteten. Die Zeit schien ihr
endlos , die dumpfe Ruhe, in der man das Fallen der
Flocken hören zu können meinte, unerträglich . Und
währenddem konnte Hubert zugrunde gehen. Endlich —
endlich ein Ton, der dies furchtbare Schweigen unter¬
brach, ein Ruf , der hinaufklang: „Zieht an !" Und die
Männer zogen. Es war ein mühseliges Werk, bei dem
es auf Vorsicht und Geschicklichkeit ebenso ankam, wie auf
Kraft und Ausdauer . Langsam, langsam seilten sie einen
menschlichen Körper empor. Es war der Fritz Rohrers.
Else erkannte ihn und sie sah auch, daß noch Leben in
ihm war . Hubert hatte ihn ja über sich emporgehoben —
eine „brave Tat " hatte der Bärtige das genannt . Aber
Else sagte sich, daß diese „brave Tat " Hubert das Leben
kosten könne. Wenn er unter den Körper des Burschen
zu liegen gekommen war und, wie es schien, nicht mehr
die Kraft gehabt batte, sich oder ihn emporzuheben, mußte
er erstickt sein. Mit erschreckender Deutlichkeit sah Else!
das vor sich, sagte sie es sich selbst vor.

Und währenddessen hatten die Männer die Geretteten
von dem Seil losgebunden und einer von ihnen warf es
zum zweitenmal in die Tiefe herab, während der andere
sich um den Burschen mühte. Er flößte ihm Branntwein
ein. rieb ihm mit Branntwein die Schläfen, die Glieder,
untersuchte seinen ganzen Körper, um die Verwundungen
zu suchen und, wenn möglich, zu verbinden. Er fand
jedoch außer zahlreichen Rissen und Schrammen , die keine
augenblickliche Pflege erheischten, nur eine einzige finger¬
breite Wunde vor, die quer über den Schädel lief. Diy
wusch der Mann sorglich aus und wickelte sein Tuch fest!
darüber . Bei dem allen stöhnte und ächzte der Bursche
immer vor sich hin, aber er schlürfte gierig das gebrannte
Waffer ein und schlug die Augen auf. Dann deutete
er mit der rechten Hand auf den linken Arm , der schlaff
im Gelenk hing und murmelte : »Furchtbar weh tut 's ."
Der Mann wollte den Arm ergreifen und untersuche^ >
aber der Bursche schrie laut auf vor Schmerz. Da liest
der andere den Arm fahren. »Wird gebrochen sein »J

1



die Italiener . Ebenso mißlangen an der Front nördlich des
Görzer Brückenkopfes zwei starke Angriffe des Feines bet
«agora , mehrere schwächere im Vrfic -Gebiete und tm Raume
von Flitsch . Einer unserer Flieger bewarf die Tuchfabrik
von Schio mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Montenegriner wurden bei Priboj erneut geschlagen.

Unsere Truppen rückten unter dem Jubel der mohamedantschen
Bevölkerung im Sanvschak ein . Die Vorhuten unserer in
Westserbien operierenden Streitkräfte stehen vor Novo Boras
und Sientca . Eine Truppe hat den 1931 Meter hohen
Jankov -Kamen überquert . Die deutschen Divisionen deS
Generals v . Köveß gewannen die Gegend von Raska ; süd¬
östlich von ihnen kämpfen am Fuße der Kopaonik -Planttra
österretchtsch-ungarische Truppen . Die Vorrückung deutscher
und bulgarischer Divisionen gegen das Becken von Pristtna
macht Fortschritte.

wartet , mit gespannter Neugier , was die zerfahrene Phantasie
dieses begabten Erzählers und unbegabten Politikers noch
Hervorbringen könnte.

Und dann folgt eine Aufzählung aller belustigenden
Großsprechereien Churchills , die jedem Zeitungsleser bekannt
stnd die man darum nicht zu wiederholen braucht . Der
Artikel schließ launig : Winston Churchill redet wie ein
phantastereicher Falstaff . Er gehört zu den Leuten , von denen
Friedrich der Große sagte : - Wenn ich em Land besonders
schwer strafen wollte , ließ ich es durch einen Literaten re¬
gieren .- Jetzt ist er Ofstzier . Man hätte ihn zum . Reuter - -
obersten machen sollen . W i r sagen zum Schluffe mit dem
Volksmund : Was nicht ist. kann noch werden.

Die Schlackt von Görz.
Österreichische Kriegspresse - Berichte.

Der neue Ansturm der Italiener gegen Görz wurde
durch die Zusammenziehung ungeheurer SDtafien Jäjtrerer
Artillerie vorbereitet . Aber alle Sturme gegen dre Gorz
vorgelagerten Berghöhen blieben vergeblich . Sobald die
Italiener zum Siurm ansetzten , bekamen die ganz zer¬
schossenen und eingedeckten Gräben wieder Leben . G -
zieltes Infanterie - und Maschinengewehrfeuer empfing die
Stürmenden oder die Verteidiger gingen sofort mit dem
Bajonett zum Gegenstoß über Italienische Gefangene
sagen aus , daß von den italienischen Soldaten am meisten
die Podgora -Höhc gefürchtet sei . welche sie für unem-
nebmbar halten . Dieser Hügel , der sich wie em Riegel
vor die Stadt Görz schiebt , hat schon Hekatomben von
Menschenopfern gekostet . Über , dre Leichenberge der ge¬
fallenen Kameraden , die noch im Vorfeld dieses Berges
liegen , werden die italienischen Soldaten ledoch immer
aufs neue vorgetrieben . Auf dem benachbarten Monte
Sabatino hatte eine italienische Brigade 2000 Tote . Die
Stadt Görz wurde wiederholt von den .Italienern mit
Granaten beschossen , doch geht das tägliche Leben ruhig
seinen Gang.

Englischer Mißerfolg in Mesopotamien.
Auch in Mesopotamien , der Brücke zwischen der ägyp¬

tischen und indischen Welknachtsstellung Großbritanniens
gebt es nicht so , wie die Engländer es zu Anfang des
Krieges gehofft hatten . Die Gefahr eines weiteren Vor¬
gehens der englischen Armee gegen Bagdad karm als
seittat betrachtet werden . Der englische Vormarsch südlich
von Kut (in der Luftlinie etwa 170 Kilometer süd¬
östlich Bagdad ) ist zum Stillstand gebracht . Die
Lage Bagdads gilt als vollkommen gesichert . Die
Agitatton der schiitischen Geistlichkeit zugunsten des
heiligen Krieges entwickelte sich mit emer solchen
Kraft , daß in ganz Südperfien sowie rm Schatt el
Arab -Gebiete sich bedeuttame Wendungen zu vollziehenbe-
ainnen Es wurde einwandfrei festgestellt , daß die Eng¬
länder bei mehreren südlich Kut stehenden indischen
Bataillonen jeden zehnten Mann hmrichten ließen . Die
indischen Soldaten weigern sich offen , gegen die Grow-
moscheen von Silmanpa und Bagdad , wo mehrere indische
Jmame , die als heilig gellen , bestattet liegen und vor
allem gegen die Turbe des von den andern besonders ver¬
ehrten Wd el Kader Gueilani in Bagdad zu marschieren.
Trotz dieser scharfen Maßnahmen verharren die indischen
Bataillone in ihrem Stoizismus.

Von freunä unä femä.
(Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen^

Huch ein J'fachruf auf Churchill.
Berlin . 19 . November.

Die deutsche Regierung ist höflich . Nachdem alle Zei¬
tungen unsrer Gegner dem scheidenden Herrn Churchill Nach¬
rufe gewidmet , läßt sie auch die Nordd . Allg . Ztg . in ernem
längeren Artikel des entschwundenen Staatsmannes gedenken.
Der Artikel trägt die Überschrift „Churchill — Falstaff ". Das
ist ja nun nicht gerade höflich , aber treffend und durch¬
schlagend ist diese Tllelzeile . Ebenso der Text . Er beginnt:

Shakespeare hat die Engländer gekannt . Während
Falstaff mit seinen Kriegstaten renommiert , mit dem . was
er noch tun werde , mit der Zahl der Feinde , die er ver¬
nichtet habe , sitzt Pttnz Heinz heimlich lachend dabei und
sagt ' „Wartet nur . wenn er weitererzählt , werden es noch
viel mehr werden ." So hat das deittsche Volk nach jeder
Heldenrede Churchills heimlich lachend auf die nächste ge-

Eines Belgiers Klage,
Berlin , 19 . November.

Die holländische Zeitung „Limburger Koerier " druL
bezeichnenderweise in ftanzöstscher Sprache , einen Wikel .
betitelt „John Bull " und unterzeichnet „Un Beige . In
diesem wird mit bitteren Watten K age geficktt . daß England
nicht daran denkt. Belgien zu helfen . , W -umm ? fta^ i.
Verfasser und antwortet : Weil das Bsu ! ausschließ ich durch
Selbstsucht geleitet wird und im Besitze aller Mittel unser
Land zu befteien . seinen Blick auf andere . Zwecke rrch.
weil es ferner die eigenen Jntereffen über die allgemeinen
stellt und . obwohl es dazu imstande wäre keine Anstrengungen
macht , die Belgien befreien könnten . Die leitenden Männer
Englands , so fährt der Einsender sott , wagten mcht . die
Wehrpflicht einzuführen , weil die Herren Engländer es vor-
zögen , ihre Haut den Kugeln nicht auszusetzen und weil sie
sich nicht für diejenigen opfern wollen , die stck, für ,ie ge
opfert hätten . Der Verfasser versichert : Die Engländer
waren uns niemals sympathisch , das perflde . Albion ^ sp ^
seine Kräfte auf . um den letzten Schlag M fuhren . Uns
Deutschen sagt der Verfaffer nichts Neues ; vielleicht aber
seinen betötten Landsleuten.
i bnglische Ketzereien in Südafrika.

--0 * ' Berlin . 19. November.
Nach Mitteilungen der - Times " soll der Eisenbahn¬

minister Burton der englisch -südafrikanischen Umon veh p
haben , in Damaraland seien ungeheure Vorräte deutscher
Munitton ausgefunden worden , die sur 60 000  Mann au
reichten . Das sei ein Beweis dafür , daß die Deutschen die
Union angreisen und besiegen wollten . Wenn vre „Tim -
nicht , wie leicht anzunehmen ist. geflunkert hat . hatte Burto
mit seinen unttchttgen Behauptungen niaftv werter gew .
als das Burenelement durch Vorspiegelung deutscher An
gttffsabsichten auf das Gebiet der Union oem Wunsche der
englischen Regierung zur Teilnahme Südafrikas a
Kampf gegen die ungebrochene Kraft ®
fügig zu machen . Wie man zu der »^ mes -Meldung
zuständiger Stelle erfährt , ist der deutschen Regung von
Munitionsvorräten , wie sie nach der Button ,chen Erklärung
in Deutsch -Südwest gefunden sein sollen , nichts bekannt . — Ai,o
wieder nichts wie blanke Hetzarbeit.

meinte er phlegmatiscti . „das renken M ? lr umen iwon
wieder ein . Schmerzt es sonst noch wo ? Der Barsche
hatte nur wieder sein früheres Achzen zur Antwort.

Und Else konnte nichts denken , als daß es der seligsten
Augenblicke des Lebens einer sein würde , wenn fie Hubert
so ächzen hören könnte . Ihre Nerven drohten zu zer¬
reißen vor herzklopfender Erwartung und Angst.

Und nun scholl es herauf , endlich , endlich : „Zieht an!
Und wieder zogen die Männer und wieder schwebte
ein menschlicher Körper an ihrem Serl über den
Rand des eisigen Abgrunds empor und wieder betteten
sie ihn auf eine ihrer mitgebrachten Wollendecken , die fie
über den zerfließenden Schnee gebreitet hatten . Aber em
Zeichen des Lebens gab dieser zweite , den fie da aus der
Tiefe herausgeschasst batten , nicht mehr von sich — auch
nicht das kleinste Zeichen . Ganz starr und regungslos
lag er da . mit zusammengekrümmten Gliedern , mtt
angstverzerrten Gesichtszügen , eine formlose Ucaffe,
ein Zerrbild des jugendschönen , rresenstarken Mannes»
der er gewesen war — noch vor emer em¬
sigen Stunde — . Und Else wußte , daß er tot
war , noch ehe sie ihm ins Gesicht geschaut oder an fernem
Herzen gehorcht hatte , noch ehe ihr emer von den Männern
ein Wort gesagt . Und sie schrie nicht auf , vor Weh und
Verzweiflung , sie blieb ganz stier , ganz unbeweglich , dem
Ungeheuerlichen , Unfaßbaren gegenüber . Und fie sah es
mit an , wie der eine von den Männern sich, trotzdem er
selbst wenig oder gar nichts davon erhoffen mochte , um
den fremden Mann ebenso sorglich muhte , wie um den
Sohn seines Kameraden . Dann , als alles vergeblich blieb,
kroch sie über den schlammigen Schnee bis zui ihm hm
und beugte sich über ihn . Da sah sie die gräßliche Ent-
stellung erst, die das Werk einer Stunde gewesen war,
sah sie die Verwüstung , die der Tod hier angerichtet . Und
sie schrie laut auf in ihrem schmerzvollen Entsetzen.
Dann umnebelten sich ihre Sinne , ihre «L -nnnkraft war
zu Ende.

(Schluß folgt.

zwecken vier 'Wochen in Danzig rveillen , Teufen
über Königsberg nach dem östlichen Kriegs
platz fort . , »

Wien , 19 . Nov . Italienischen Ableugnungen
wird amtlich festgestellt , daß auf Schloß Miranis
durch stalienische Flieger Bombenangriffe versucht- ■»- tDQrfJ

Wien , 19 . Nov . Bei einem neuen Luft ««^
Venedig wurden zahlreiche ^militörisch wichtige Punkte,,

streiten die Gerüchte über Kitcheners Mission in
Kitchener übernehme endgültig den Oberbefehl in ■
— Nun weiß man 's endlich!
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Rom , 19 . Nov . Nach Anhömng militättscher »
ständiger soll der Ministerrat die Unmöglichkeit
italienischen Truppensendung nach dem Bai;
kannt haben , da eine langwiettge Vorbereitung von
und Straßen nöttg sei.

reich mit Bomben belegt . Die Lufffahrzeuge kehrten
behalten zurück.

Haag , 19 . Nov . „Amfliche ^ Beruhte ^ aus Loich^
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Budapest , 19 . Nov . Sämtliche Blätter steile. Mib Pfeftfei
freudiger Genugtuung fest, daß das Zeichnungsergebeiz Ml der „^ nte
dritten ungarischen Kriegsanleihe zwei WiM Oien , 19 - 9
beträgt und so um 900 Millionen das Ergebnis der zyA Erzherzog
Kriegsanleihe übersteigt . TgirecEjt WÄ

Konstanttnopel , 19 . Nov . Auf dem Tigfts ü,/ «»qa« o, 1d°
englischer Monitor mit Besatzung versenkt worden. Me Partei

Cetinje , 19 . Nov . Der Rückzug der montei,, , Oerrats ar
Nischen Sandschakarmee wird im amtlichen Bericht» Minen worbe
16 . d. Mts . zuaeaeben ., , An der Front herrschten Haag, 19 . 1
Schneestürme . Aschen Jus

Paris , 19 . Nov . ( WTL .) Der Berichterstr,,,, ietes ist von
Petit Parifien " in Rom meldet : Die italienische Regir, worden,

wurde benachrichtigt , daß die Kriegsberatungen zwisch« ™
alliierten Mächten auf alle Alliierten ausgedehnt w« C m
sollen . Italien wird sich ebenso wie Rußland, Lstff
mehr in den Kriegsberatungen vertreten lassen . lieber^

° am Balkan will ^Eingreifen »>» 5er  im
wissen , daß italienische Milttärkreise für eine Landmzf Se’m Recht
Saloniki find , da die Schwierigkeiten einer Expedition L „ empfai
Albanien zu groß seien , als daß fie ein Ergebnis jeia gereist.
könne . Politische Kreise dagegen wünschen , daß die im
an der albanischen Küste erfolge , wobei für diese « Ktj
sonders politische Absichten maßgebend sind.

Paris , 19 . Nov . ( WT8 .) Nach einer Meid«
. Temps " aus Madrid ist die englische Gesandtschaft

Zurück von den Dardanellen.
Rotterdam . 19 . November.

Was nicht geht , geht nicht — das scheint man nun doch
in England einzusehen — und . was wichttger rst öffentlich
zuzuaeben . Jur Oberhause fragte Lord Rrbblesdale an . ov
es ^ttchtig sei, daß Sir Charles Munro . der Kommandierende
? » d?„ D - ,da ° L ». S° i* . M
zurückzuziehen . Lord Landsdowne wetgette sich Zwar , vrrell
zu antworten . Man müsse mich anderen schwebenden
Fragen in Betracht ziehen . Die Ratschlage Munros seien
nicht genügend gewesen , um einen Entscheid zu treffen , des¬
halb sei Kitchener nach dem Mittelmeer entsandt worden.
Im Unterhause aber führte Bonar Law auf eme ahnuche
Frage aus , die Regierung werde nicht , wenn em Fehler be.
gangen worden sei. bis zum Ende daran festhalten . - Also
eins ist klar. Munro hat wirklich geraten.
Einstweilen sperrt man sich ein wenig , aber Mleßsich wird
man nicht am einmal begangenen Fehler festhallen , das
Dardanellenabenteuer ist zu Ende.

Cncflilcher‘Verruchs-Baüon.
London , 19 . November.

Die „Times " läßt sich aus Petersburg melden , daß der
ftühere rumänische Ministerpräsident Carp erklätt habe.
Rumänien werde spätestens im Dezember an der Selle
Deutschlands in den Krieg eingreifen . Sobald die Ver-
bindung auf dem Balkan zustande gebracht sei. wurde Deutsch-
land mit Anerbietungen an Rumänien herantteten.

Solche Nachrichten pflegt man in Frankreich , als b-ülon
d'essai , als „Versuchsballon " zu bezeichnen . Ber uns nennt
man dieses Verfahren „Auf den Busch klopfen . Rrchttg ist
nur daß sich in Rumänien eine Anhäufung von Kriegs¬
bedarf bemerkbar macht . Der Kriegsminister wurde erwach-
ttgt , Materialien aller Att , die für die Landesvetteidrguilg
in Frage kommen , Metalle , Stoffe , Heilmittel , Maschinen,
Boote für den Flußverkehr . Eis -nbobnmatettal , Ol usw .,
aufzukaufen und aufzustapeln.

M UW* > kJ• > , 1
überzeugt , daß die deutschen Unterseeboote in Tres u
verprovtantiert werden . Die Meerenge von Gibraltar
jetzt Tag und Nacht von Kriegsschiffen und Schet
äußerst scharf bewacht . '

Lyon , 19 . Nov . (WTB .) „Nouvellifie de Lhm
det : Das diplomatische Korps in Serbien zieht st
Skutart zurück, da ihm der Weg nach Monastir abges

Bukarest , 19 . Nov . (WTB .) Auf Grund einet
ständigung seitens der ungarischen Eisenbahnverwalwj
die rumänische Etsenbahndtreklion entsprechende M?.
ergreifen , durch die drr Verkehr Bukarest Setciüi
einigen Tagen ausgenommen werden kann.

19.

poUtifcbe Rundfcbau.
Deutsches Reich.
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Der bulgarische Vorstoß.
London , 19 . Nov . Der römische Korrespondent des

Daily Telegraph " meldet : Die Bulgaren haben das al-
dänische Gebiet erreicht . Der Befehlshaber von Monastir
hat zwei Offiziere nach Saloniki geschickt, di« um Hilfe
bitten Dir Offiziere erklären , daß Serbien nicht mehr lange
Widerstand leisten könne , da es keine Mannschaften mehr
habe und keine Nahrung für die Soldaten , die Hungers
sterben müßten . (Frkft Ztg .)

♦ Eine willkommene Ergänzung , unserer
ernährung liefert infolge unseres Vorstoßes m
jetzt Rumänien , das auf dem fteigewordenen JO
an Deutschland und Österreich -Ungarn lresett ll.
sich um die Bestände zweier Ernten , an, Werzen,
und Hafer . Um welche Bestände es sich handelt . !
natürlich nicht genau angeben ; man kann allerdings
maßen Schlüsse ziehen aus den Ernten 1916  b -m
Weizenernte 2 291300 Tonnen . Gerste 602600
Hafer 551400 Tonnen . Angesichts der TatiM
unsere wichtigsten Nahrungsmittel des Massenoelv
unter Höchstpreisen stehen , ist nach der .,Nordd . ,
die begründete Aussicht vorhanden , daß dre ml
fuhr ersoigende reichere Versorgung auch erne -oen>
der Lebenshaltung bedeuten wird . -

+ Die vom Bundesrat beschlossene kleme
am 1 . Dezember wird sich auf Pferde . Nrndv .Dstrat heute
Schweine und Ziegen ersttecken . Nack dem ^ » Höchstpreise
den Erhebungsmuster für dre Viehzählung, , öie j (1) ^
Viehbestand Deutschlands zur Krregszert nom bê Y
vollere Aufschlüsse geben dürfte als dre vor kurzem̂ ^ en Se
stattete Viehzwischenzählung . ist am » m tottan 1
des in der Nacht vom 30 . November zum 1,52  *
im räumlichen Verfügungsbereich einer ^
-s aufd-m mm  I» »JSSSSJPS 1

leite).
«en g.

„ _ leuiu , um  t „
Hofe und Garten , sei es in Außenwerken oder
- ' °.) vorhandenen Vrehs na^

Griechenland besteht auf feiner Neutralität.
Athen , 19 . Nov . Zuverlässig erfahre ich, daß die

griechische Regierung angesichts der Gefahr deS UebeltrittS
serbischer Truppenverbände auf griechisches Territorium zu
einer entscheidenden Stellungnahme entschlossen ifi . Der
Minister deS Aeußern erk.ärte gestern den Chefs der fremden
Missionen , daß , wenn dieser Fall «intrete , Griechenland in
Wahrung seiner Neutralität die übertretenden serbischen
Truppen sofort entwaffnen und bis zur Beendigung deS
Krieges in einem Konzentrationslager unterbringen würde.
Griechenland müsse vermeiden , daß der Krieg auf sein Gebiet
hinübergetragen wird . Die gesamten Ententemächte waren
von dieser enlschiedenen Erklärung des griechischen Kabinetts
denkbar unangenehm berührt . ( Irkft . Ztg .)

Wiese . Weide , Feld usw .) voryanoenen ,
und Abteilungen anzugeben . Schlachter und « '
auch das bei ihnen steherwe oder lm Laufe oes
eintreffende und in der Nacht zum 1. Dez ^ !
dem Transport gewesene , zum Schlachten ^
kauf bestimmte Vieh aufzuführen , sofern es u
am Zahltage gekauft , wrrd Bei den Pfi ^ ^
Militärpferde nicht mrtzuzahlen . Als Mrlrtarp ^ ^
alle zu mflitärischen Zwecken gehaltenenll ^ ^ ^ x-
Rationen in Natur oder m Gestalt von G ^
oder gegen Bezahlung aus Magazmen o
waltung abgegeben werden . .

+ Im Verfolg der im Reiche allgemern d ^
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nun auch Höchstpreise mr Keks sestgesetzt ^werden drei Gruppen unterschieden , für o Dwerden drei Gruppen unterschieden , für die f^ ^
preise gellen : Konsum -Gruppe Pfund ^
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Berlin . 19 . Nov . Laut einer in Windhuk gettoffenen
deutsch-englischen Vereinbarung , nach der das ganze Arzt-
und Sanitätspersonal ausgetauscht wird , sind eme An-
zahl von deutschen Sanitätsoffizieren und -Mannschaften nun-
mehr in Deutschland eingetroffen.

Danzig . 19 . Roo . Die türkischen Prinzen  Abdul
Halim . Osman Fuad und Abdul Ralim . die zu Studien-

Die Waffeln , Lebkuchen uno -soniglume .. c
Preisfesttetzungen , dagegen rst lhre Heri ^ ^
Hälfte des Umfanges m den letzten Friedens obst-
gesetzt worden . Alle diese Erzeugnisse fin° f(I
marken käuflich , ebenso Zwreback , ^ wee .
hergestellt und in Orrgmalpackungen der von ^
mit Mehl versehenen Betriebe gehand -U^
tretungen gegen diese Vorschriften sowoh .£ h,
fabrikanten als auch des Zwischenhandels w
Händler sind strengen Bestrafungen ausgeiev^

Amerika . < w-
X Die Regierung in Washington wtu ztnco'

Versenkung des italienischen Dampfers , M
der auch Amerikaner ums Leben ,

Mrk-

j

ttner ^ infach n̂ Entschuldigung der 9
Regierung zufrieden geben . Der amenrm *eineRegierung zmrieoen geoen . ^ e«
in Wien hat vielmehr den Aufttag erhalle ' ^
auf folgende acht Fragen zu verlangen . »
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. . . » sie „Ancona " torpedierte , die österreichisch-
Klaage ? War es mit österreichisch-ungarischen

-'ü bemannt ? Welche Vorschriften haben die Kom-
bet  österreichisch -ungarischen Unterseeboote über

Adlung von Pasiagierdampfern ? Hat das Unter-
Warnungsschutz »-löst ? Hat das Unterseeboot

Ft ^ eingestellt , als die „Ancona " beidrehte ? Wieviel
-ZeU" tzen Passagieren und der Besatzung gelassen,
QfjrZ,  retten ? Was hat das Unterseeboot getan.
> IU die Passagiere in die Boote begaben ? Wurde

Vyjtpebo  abgefeuert , als noch Passagiere an Bord
Li

und Husland.
r (i„ r 19. Nov . Im Reichstagsgebäude ttat die vom
^k-kretär des Innern eingesetzte Immobiliarkredit-
Mission zusammen , um über Maßnahmen für eine
^ Gesundung des Bodenkredits zu beraten.

19. Nov . Gegen Dr . Rosa Luxemburg,
qetkin , Dr . Franz Mehring , Peter Berten und

/Pfeiffer ist wegen Herausgabe und Dmcklegung des
1der „Internationale" Anklage erhoben worden.

"l9 . Nov . Das Gerücht von der Verlobung
Herzogin Jsabella Marie mit dem Professor

Mecht wird als müßiger Klatsch bezeichnet.
Ssiiilino, 19 ' Nov . Nach Meldungen aus Athen sind
"/Parteigänger Venizelos ' auf Kreta wegen
/errats angeklagt und zahlreiche Verhaftungen vor-

L, i Moiren worden,
^ 19. Nov . Über den größten Teil der West-

kisckieri Inseln und des dahinter liegenden Küsten-
■La isi von heute ab der Belagerungszustand ver-

m!« jt worden.
■ Madrid, 19. Nov . Die Erörterungen über die vom
W Iminister eingebrachten Militärreformen führten in
^E ^Mmer zu erregten Szenen . Man rechnet mit einer

itttt
l-gir,
chn

b" ^ Athen, 19. Nov . Der ftanzösische Minister Denys
der im Aufträge seiner Regiemng auf dem Balkan

idu, k je'm Rechten sehen soll, ist vom König und der
"igitt empfangen worden und dann nach Saloniki

zeit! iieraereift.

Ans Nah und Fem.
^ M Herborn, den 20 . Nov
! ^ Am 1. Dezember d. IS . wird der zwischen den

, Men Dillenburg und Haiger gelegene Personenhalle-
« LSechshelden dem Betriebe übergeben werden . An ihm

vorerst folgende Züge der Strecke Gießen —Köln—
jf an.

M* a. in der Richtung nach Köln:
Pj. 655 um 4 .26 Vorm . Pj . 1863 um 4 .45 Vorm.
647 um 5.30 Vorm . Pz . 1659 um 6 .50 Vorm.
637 um 11 .34 Vorm . Pz . 639 um 2. 12 Nachm.
641 um 4.45 Nachm . Pz . 643 um 7.35 Nachm.
645 um 11.40 Nachm.

b. in der Richtung nach Gießen:
Hz. 644 um 6 .31 Vorm . Pz . 646 um 8 .07 Vorm.

um 1.35 Nachm . Pz . 638 um 6.45 Nachm . !
,1876 um 7.36 Nachm . Pz . 654 um 10.07 Nachm. {
ilö um 11 .41 . Nachm.
Sobölb die neue Linie Siegen —Haiger mit einem be-

Gletspaar nach Dillenburg durchgesührt ist, werden
. genannten , die Züge der neuen Strecke Siegen—

i- Dtllenburg in Sechshelden anhalten.
& Auf Postsendungen , insbesondere auf Post an-
»ngen an Kriegsgefangene in Frankreich

Verhütung der Aushändigung der Sendung oder
:ages an Unberechtigte gleichen oder ähnlichen Namens
dem Namen des Empfängers tunlichst noch dir

«kelnummer (Konirollnummer ) anzugeben , unter
de: ff du Gefangene in Frankreich geführt wird . Bei Post-

iungen gehört diese Angabe auf den Abschnitt

Ituvz
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Zrinkfurt. 18 . Nov . Nach langem Warten hat der
ftat heute mit Wirkung vom 22. bezw. 29. November
Höchstpreise für Fleisch- und Wurstwaren festgesetzt.
" die bisherigen Phantasie - und Märchenpreise stellen
,»>tigen Festsetzungen eine erhebliche Herabsetzung dar.
Mt fortan das Pfund Schweinefleisch mit eingewachsenen

1.52 Mk (sonst 2, — Mk ). frisches Schweinefett
. (2,40 Mk ), gekochtes Solberfletsch 2 Mk. (2,60 ),

Mer Knochenschinken 1,75 Mk. (2,20 Mk.), gekochter
* 2,90 Mk. (4 Mk ), Gelb- und Hausmacherleber-
und Preßkopf 1,70 Mk. (2 .20 Mk.), Fletschwurst

Mk. (2 Mk.t , Leber - und Blutwurst 1,20 Mk ( 1.60 ),
»tter Würstchen 1,75 Mk. (2.40 Mk.) und Wurstfett
ik. (2 Mk.) . Auch für den Verkauf der Fleischwaren

r Mwärts gelten die Höchstpreise,
vkA  Mel , 17. Nov . Das stellvertretende Generalkommando

Armeekorps berief die Preisprüfungsstelle unter dem
- &e8 Stadtrais Scheel zusammen , die nach Anhörung
parteilichen Sachverständigen zu dem Beschluß kam,

^ brmalige Erhöhung der Bierpretse um weitere 5 Mk.
^berechtigt zu halten und abzulehnen . Die Brauerei-

pg Cassel und Umgegend G . m. b. H. will sich in-
b«i diesem Beschluß der Preisprüfungsstelle nicht

Achill, 19 . Nov . Im Warenhaus Tietz brach heute
pBroßfeuer aus , das auf die oberen und unteren

^ke Übergriff und erst nach sechsstündiger Tätigkeit
^ve rwehr bewältigt werden konnte. Die Brandursache

^annt , der Schaden ist erheblich.
kpAuheim . Für hervorragende militärische Leistung
^/ogesen wurde der Beamte der Rheinischen Kredu-

^°bert Dofer , Leutnant eine« bayerischen Jäger-
mit dem bayerischen Max JosesS-Orden ausge-

, . Mit der Verleihung dieses höchsten bayerischen
N °ns ist die Erhebung in den Adelsstand verbunden.

Kreuz 1. Klaffe hat sich Dofer schon vor
M ^ett erworben.
" ^ 19. Nov . Der Milchgroßliändler Heinrick Neddel-

thÜi^ e  wegen Lieferung verwässerter . . .
«ppstäler zu sechs Jahren schweren Kerkers verurt .

19. Nov . In der Nacht brach im MU tar-
Alessandria ein Brand aus . Trotz der lof

altuK»
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eingeleiteten Löscharbeiten übersteigt der Schaden eine hawe
Million Lire : große Bestände von Wollunterkleidung für
Soldaten sind verloren.

Bologna , 19. Nov . „Resto del carlino " meldet die
aussehenerregende Verhaftung zweier mit Militär liefe-
rungen betrauter Leute , diesmal handell es sich um Mehl¬
fälschungen.

O Ermäßigung der Lederpreise . Auf eine Eingabe
des Ausschusses für Konsumenteninteressen , die ün Hinblick
auf die minderbemiüelle Bevölkerung eine kräftige Herab¬
setzung der hohen Lederrichtpreise und die Aufhebimg der
Wohlfahrtsabgabe der Lederfabrikanten an die Rerchs-
militärkasse erbat , ist vom Reichsamt des Innern der Be¬
scheid ergangen , daß die notwendigen Maßregeln eingelertet
sind , die in der Richtung der in dem Schreiben vorg^
brachten Wünsche liegen . Danach darf man erwarten , daß
die Preise für Leder in absehbarer Zeit so gestellt werden,
daß die Versorgung mit Schuhzeug und seine Instand¬
haltung zu billigeren Preisen möglich sein wird-

O Förderung des Kleingartentvcsens . Nachdem die Be«
sttebungen zur Förderung des Kleingartenwesens unter dem
Gesichtspuntte der Kriegs - und Friedensfürsorge bereits
gute Erfolge erzielt haben , erscheint es geboten , diese Er¬
folge auch für die Zukunft zu sichern und weiter auszu¬
bauen . Um hierzu Anregung zu schaffen, hat der Deutsche
Verein für Wohnungsreform in Frankfurt a . M ., Hoch¬
straße 23, eine Flugschrift „Vom Erfolg und vom weiteren
Ausbau der Kleingartenbesttebungen " herausgegeben , die
von dem genannten Verein zum Preise von 5 Pfg . für das
Stück ausschließlich Porto bezogen werden kann.

O Ausweise für die Inhaber von Kriegsauszeich¬
nungen . Es ist verschiedentlich vorgekommen , daß Per¬
sonen Kriegsauszeichnungen angelegt haben , wozu sie gar
nicht berechtigt waren . Das Kriegsministerium hat des¬
halb verfügt , daß jedem Ausgezeichneten ein Ausweis aus¬
gehändigt wird , der auf Verlangen stets vorzuzeigen ist.
Die Truppenteile sind angewiesen worden , für diejenigen
Kriegsteilnehmer , die Auszeichnungen erhalten haben und
noch nicht im Besitz eines Ausweises sind, die Aushändi¬
gung eines solchen nachttäglich zu veranlassen.

O Oberleutnant v . Schierstädt . Mit Patent vom
27. Januar 1915 ist Leutnant v . Schierstädt im Garde-
Kürassierregiment zum Oberleutnant befördert worden.
Leutnant v . Schierstädt ist der Führer einer kriegsgefan-
genen deutschen Kriegspatrouille gewesen, deren unmensch¬
liche Behandlung seitens der französischen Behörden im
deutschen Volke einen Sturm der Entrüstung hervorrief
und zu Gegenmaßregeln der deutschen Regierung führte,
die sechs kriegsgefangene französische Offiziere . in das
Militärgefängnis Spandau überführen ließ , wo sie in genau
derselben Weise wie die Mitglieder der Patrouille Schier¬
städt untergebracht und behandelt wurden . Diese Maß¬
regeln hatten schließlich den erwünschten Erfolg . Leutnant
v . Schierstädt , der unter der französischen Behandlung
körperlich und seelisch zusammengebrochen war , ist als Aus¬
tauschgefangener nach Deutschland zurückgekehrt.

© Der vergeßliche Adjutant des Zaren . General¬
major Djunkowski , Adjutant des Zaren , vergaß nach einer
Fahrt im Automobil eine Ledermappe mit außerordentlich
wichtigen Schriftstücken . Diese sind seitdem verschwunden,
was in der Umgebung des Zaren und im Kriegsministerium
größte Aufregung verursacht . Die Polizei fahndet eifrig
nach der Automobildroschke , aber bisher ergebnislos.
Djunkowski ist seiner Stellung enthoben worden.

© D 'Annunzios schwache Nerven . Gabriele d'Annunzio,
der Italien mit so viel Leidenschaft zum Kriege aufrief,
ist in Turin eingetroffen . Er erhielt infolge einer Nerven-
erttankung zum zweitenmal einen zweimonatigen Urlaub
von der Front . — Man kann es verstehen , daß dem Dichter
und Helden der „Spaziergang nach Wien " auf die Nerven
gefallen ist, um so mehr , da seit einiger Zeit seine fran¬
zösischen Freunde sehr kritisch über ihn urtejlen . Ihre
Begeisterung für den „Sänger der Unerlösten " hat sich so
abgekühlt , daß sie — nicht einmal seine Schulden mehr be¬
zahlen wollen.

© Stillegung von Kohlengruben in Südwales . Das
Einigungsamt des Kohlenreviers Südwales beschloß eine
5 °/oige Herabsetzung der Arbeiterlöhne . Der Rückgang des
Außenhandels verursachte , daß anfangs der Woche ein
Dutzend Gruben stillstanden und 10 000 Arbeiter feierten.
Arbeiter und Arbeitgeber verurteilten gleichmäßig die Be¬
schränkung der Kohlenausfuhr durch die Regierung ; ameri¬
kanische Kohle erobere die englischen Absatzmärkte.

□ Reichswochenhilfe und Hcbammengcbühr . In der
Presse wurde kürzlich ein vom Reichskanzler erteilter Bescheid,
über die Bezahlung der Hebammendienste aus der Reichs¬
wochenhilfe. bekanntgegeben . Der Bescheid wies darauf
hin , daß der Bettag von 25 Mark der Reichswochenhilfe ein
Beitrag zu den gesamten Kosten der Entbindung sein, aiso
nicht allein für die Bezahlung der Hebamme dienen solle.
Diese Mitteilung hat zu Mißdeutungen und Angriffen gegen
den Hebammenstand geführt . Sehr viele Hebammen kämpfen
aber — namentlich während des Krieges — schwer um
ihre Existenz und müssen sich ttotz ihrer aufreibenden und ver¬
antwortungsvollen Berufsarbeit mit sehr bescheidenen Ein¬
nahmen begnügen . Den Fällen , in denen einzelne Hebammen
ungebührlich hohe Honorarforderungen gestellt haben mögen,
steht eine mindestens gleiche Zahl von Fällen gegenüber , in
denen die Hebammen auf ihren . sauer erworbenen Verdienst
ganz oder zu einem erheblichen Teile verzichten müssen.
Vor allem scheint nicht genügend bekannt zu sein, daß die
Hebammen nach den in den einzelnen Bezirken festgesetzten
Gebührenordnungen in allen Fällen wenigstens auf Bezahlung
der Mindestgebühren gesetzlich, und zwar auch dann , wenn
diese mit Rücksicht auf besonders schwierige und langdauernde
Hilfeleistungen der Hebammen den Betrag der Reichswochen¬
hilfe erreichen oder übersteigen sollte. Wenn auch erwartet
werden darf , daß die Hebammen , wie es erfteulicherweise
schon jetzt oft geschieht, auch künftig auf die geringere
Zahlungsfähigkeit einzelner Wöchnerinnen Rücksicht nehmen
werden , so darf ihnen dock aus der Forderung der ihnen
gesetzlich zustehenden Mindestgebühren kein Vorwurf gemacht
werden . Beim Zweifel über die Berechtigung der geforderten
Gebühren wende man sick an den zuständigen Kreisarzt mit
der Bttte um Auskunft.

Geheimer Baurat Stiehl ^ .
Wie bereits mitgeletit , starb am Mon ' ag in Kassel der

oberste Beamte der Bauverwaltung des Hess scheu Berirks-
verbandes Kassel, Landesbaurar Geheimer Baurat Franz
Eduard Stiehl.  Das „ Kassel-! Tageblatt " schreibt über
die Tätigkeit und Beliebtbeit des im 66 Lebensjahre Ver¬
storbenen u . a . folgendes:

Wenige Beamte des Bezirksverbandes Kassel dürsten
sich einer ähnlichen Beliebtheit erfreuen , wie Geheimrat

Stiehl ; wenige Beamte dieser V-rwaltung dürsten aber auch
im gesamten Regierungsbezirk Kassel so bekannt gewesen sein,
denn er . Fast alle Bahnbauten , die Klein - und Nebenbahnen
sämtlich , hat er besichtigt, nachgeprüft und nach der Fertig¬
stellung als Mitglied der Klg . Abnahmekommission der
Staats -Sisenbahnverwaltung abgenommen . Als oberster Letter
der Bauverwaltung des Bezirksverbandes Kassel unterstanden
ihm alle Arbeiten der Landwege - und Kunststraßenverwaltung
des BefirkSverbandeS , weiterhin hatte er die Leitung der
Hochbauverwaltung . . . . r .

Geh . Baurat Stiehl gehörte zu den,entgen Menschen
die nur die Arbeit kannten und schätzten. Die umfangreiche
Verwaltung des Beztrksverbandes Kassel verliert in dem
Verstorbenen einen ganz hervorragenden , ungemein begabten
und erfahrenen Beamten . Dabei war er immer liebens¬
würdig . gefällig , freundlich zu jedermann , als Nassauer auch
ganz gern geselligem Verkehr huldigend ohne jemals seine
Arbeit aus dem Auge zu verlieren . Ueber seinen Lebens¬
gang sei kurz das folgende gesagt : Am 19 . Juni 1849 in
Haiger (im Kreise Dill in Nassaus geboren , bestand er im
Jahre 1874 die erste und 1878 die zweite Staatsprüfung
für das Bau - und Jngenieurfach , wurde Regterungbaumetster
bei der Bergisch-Märkffchen Eisenbahn und ttat von Hett-
städt aus in den Dienst des Bezirksverbandes Kassel im
Jahre 1879 . Am 20 . Dezember 1884 wählte ihn der
Kommunallandlag zum Landesbaurm , nachdem er dieses
Amt anderthalb Jahrs hindurch komissarisch verwaltet hatte.
Am 24 . Dezember 1902 wurde ihm der Charakter als Ge¬
heimer Baurat verliehen . Seit dem 20 . Dezember 1894
bis zum 2. April 1898 gehörte Baurat Stiehl als Mitglied
der Stadtverordnetenversammlung den städtischen Körper¬
schaften an , wo er besonders in Bausachen einen Namen
hatte und in zahlreichen dieser Kommissionen eine vorbildliche
Tätigkeit entfaltete . Die Ausdehnung seines Amtsbezirks
zwang ihn jedoch, feine Tätigkeit als Stadtverordneter auf¬
zugeben . Für die vielfachen Verdienste , die sich der Ver¬
storbene amtlich und außeramtlich erworben hat , wird man
ihm Dank wissen und sein Andenken in Ehren halten.

Am Freitag fand die Beisetzung des Verstorbenen unter
großer Beteiligung in seiner Vaterstadt Haiger  statt.

Weilbur êr Wetterdienst.
Aussichten für Sonntag : Trocken, doch vielfach noch

wolkig , nackts meist leichter Frost.

Letzte Rachnchleu.
Aus den Berliner Morgenblättern.

Berlin,  20 . Nov . Alle Blätter betrachten die Ent¬
scheidung in Serbien als bevorstehend . — Der „Berliner
Lokalanzeiger berichtet : Die Schleier von den militärischen
Vorgängen in Serbien fallen . Vor uns entrollt sich das
Bild eines groß angelegten und seit Tagen unter den
schwierigsten Verhältnissen in der Durchführung begriffenen
Angriffes auf die noch im Felde befindlichen feindlichen
Slreiikläfte . Die Ereignisse steigern sich mit unheimlicher
Wucht in dem Maße , als sie von der bosnischen Grenze
durch den Sandschak über die Grenzwälle des Amselfeldes
nach dem Kosovopolje übergehen^

Albanische Truppen auf dem Wege nach Serbien.
Bukarest,  20 . Nov . (TU .) „A Vilag " meldet aus

Saloniki : Nach Berichten aus Korfu haben albanefische
Truppen , die den sich zurückztehenden Serben den Weg nach
Albanien abschn-iden , bereits die Zahl von 20 000 Mann
erreicht . Die Albaner find gut ausgerüstet und verfügen
über eine vorlreffliche Artillerie . Albanefische Truppen be¬
finden sich bereits auf dem Wege nach Serbien.

Die Vergrößerung der Effektivbeständedes griechischenHeeres.
Budapest,  20 . Nov . (TU .) „ Pesti Htrlap " meldet

aus Salontkt : Die griechische Regierung setzt alles daran,
um die Effektivbesiände des Heeres zu vergrößern . Es
werden auch Männer eingezogen, die bisher keinerlei Waffen¬
dienste getan haben . Nach Ansicht milltürischer Persönltch-
ketlen wird nach Durchführung der letzthin angeordneten
Verfügungen die effeklive Präsenzstärke des griechischen
Heeres eine halbe Million betragen

Der Vierverband verlangt Garantien von Griechenland.
Athen,  20 . Nov . (TU .) Die Gesandten der Vier-

yerbandSmächte haben der griechtschen Regierung eine Er¬
klärung überreicht , die betont , daß der Vterverband sich
außer Stande sehe, den Serben Hilfe zu bringen , bevor die
griechische Frage geklärt sei und Garantien Griechenland-
vorllegen , daß diese nicht beabsichtigen, den Vierverbands-
truppen Schwierigkeiten zu beret ' en. Eine derartige Garantie
gebe nur die Abrüstung Griechenlands,

Die schwierige Lage der Verbündeten auf Gallipoli.
Genf,  20 . Nov . (TU .) Knapp vor Schluß der

französisch-englischen Mintsterberatung gab ASquith eine
Depesche des Oberstkommandierenden an den Dardanellen,
General Moniö , bekannt, der eine erhebliche Verstärkung der
türkrschen Artillerie feststellle und auf die enormen Hindernisse
bei den Nachschüben und der Verpflegung der verbündeten
Truppen hinwtes . Dieses sei der Hauptbeweggrund seine-
RaischiageS , die Halbinsel Gallipott zu räumen . Die
Minister beschlossen, erst von Kitchener ein Gutachten abzu¬
warten.

Pessimismus in England.
Haag,  20 . Nov . (TU ) Nach einem Londoner Be¬

richt . welcher hier etntraf , kann man sich von dem Pessimis¬
mus , der allmählich die englische Bevölkerung ergreift , kaum
einen Begriff machen. Alle hier etntreffenden Engländer
geben offen diesen Pessimismus Ausdruck , erklären jedoch,
daß jenseits des Kanals kein Mensch wagen dürfte , auch
nur eine pesfimtslische Aeußerung zu tun . da tu dieser Richtung
ein wahrer Terrorismus herrscht. Immer mehr fürchtet
man in England das Schlimmste für das Schicksal des
englisch-französischen Exvebitionskorps tn Salonik , welches
ernstlich bedroht erscheine, falls es sich nicht rasch wieder
ein ' chiffe. Daß der ganze Batkanfeldzug endgültig verloren
sei, d.,ran zweifelt kein Engländer mehr.

Für die Redaktion verantwortlich : Otto Beck.



Unübertroffene Auswahl in:

Kragen
Krawatten
Manschetten
Vorhemden
Mosenträger
Garnituren

selfsr billig.

Herren-Anzligen
von 20 Mark bis 50 Mark.

in grosser Auswahl.

Burschen-AnzUgen
von 12 Mark bis 35 Mark
in Buxkin , Kammgarn u. Cheviot.

Für unsere
Soldaten:

Knaben-AnzUgen
von3 Mark bis 25 Mark

in grosser Auswahl.

Grösstes Tuchlager.
Anfertigung nach Dass

unter Garantie für tadellosen Sitz. *3

Kopf- und
Enngenjchntzer
Leibbinden

Wasserdichte

j Westen«.Kosenj
Pelerinen in allen Preislagen. Yfeisse und farbige Faltenhemden Von3M- an. Regenschirmem grosser

Auswahl.

Leop, Hecht, llerliorn
Bekanntmachungen der ftädt. Verwaltung

Stadtverordneten-Wahlen betreffend.
Die Ergänznugswahle « für die mit Ende dieses

Jahres gemäß § 20 der Städteordnung für die Provinz
Hessen-Nassau vom 4. August 1897 ausfcheidenden Stadt¬
verordneten finden am

Montag, de« 22 . d . Mts.
im Rathanssaal statt.

Die 3. Abteilung wählt von vorm. II bis 1 Uhr mittags,
vie 2. Abteilung wählt von nachmittags3 bis 4 Uhr,
die 1. Abteilung wählt von nachmittags4' /* bis 5 Uhr.

Es scheiden aus:
in der 3. Abteilung die Herren Mühlenbefitzer Feld. Meckel

und Prozeßagent Ferd. Nicodemus,
in der 2. Abteilung die Herren Dr. med. Wilhelm Braune

und Kaufmann Friedrich Zipp,
in der 1. Abteilung die Herren Buchdruckereibesttzer Otto Beck

und Rentner Carl Cläßner.
Die Wahlberechtigten werden hiermit zu der Wahl ein.

geladen.
Herbor «» den 5. November 1915.

Der Magistrat : Birkenvahl.

-G»Brncbleidende+
finden sichere Hilfe» auch in veralteten Fällen, durch
mein seit 1894 erprobtes. Tag und Nacht tragbares, feder¬
loses Bruchband „Extrabeqnem " . Zahlreiche Zeugnisse.
Leib- und Vorfallbin'den, Geradehalter, Gummistrümpfe.
Mein Vertreter ist wieder mit Mustern anwesend in Dilleu-
burg , Mittwoch . 24 . Nov .»I « —3 Uhr, Hotel Neuhoff.

Montag , den 6 . Dezember d. is.

Vieh - und Krammark

BiucMpez. Witwe£. logisch , Stuttgart *

Statt besonderer Anzeige.
Gestern Abend 81/» Uhr ist unsere liebe

Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter,

Trustffreie

KrkarmlumHuug.
Die Musterung und Aushebung sämtlicher Militär¬

pflichtigen der Geburtsjahre 189». 1894,1893 und früherer
Jahre und sämtlicher Landsturmpflichtigendes Geburtsjahres
1896, soweit sie eine endgültige Entscheidung über ihr
Miliiärverhältnis noch nicht erhalten haben, bezw. bei dem
letzten KriegSersatzgeschäst zurückgestelll wurden, außerdem
sämtliche Landsturmpflichtige, die im Jahre 1897 geboren
sind, findet für die Stadl Hrrborn in folgender Ordnung statt:

Musterungs- und Aushebungsgeschäft der Militär- und
Landsturwpflichtigen aus den Geburtsjahren 1897, 1895,
1894, 1893 und früherer Jahre am
Mittwoch, den 24. Novemberd. Js „ vormittags71/» Uhr,
für die Landsturmpflichtigen aus dem Geburtsjahr 1896 am
Freitag, den 26. Novemberd. Is ., vormittags 71/* Uhr,
in Dillenburg im Saale des GastwirtsW. Thier.

Jeder Gestellungspflichtige hat seine Mtlitärpapiere mil¬
zubringen. Die Gestellungspflichtigen haben im Musterungs-
termin sauber gewaschen und in reinlicher Kleidung zu er.
scheinen.

Die Mitglieder der Jugendkompagnie haben Bescheinig¬
ungen über ihre Teilnahme an der militärischen Jugend-
Vorbereitung vorzulegen.

Gestellungspflichtige, welche der Aufforderung, sich zur
Musterung zu stellen, keine Folge leisten, werden nach den
Kriegsgesetzen bestraft. Jede Störung der Ruhe und Ord¬
nung während deS Musterungsgeschäfts, sowie Entfernung
ohne Erlaubnis von dem angewiesenen Sammelplatz wird
ebenfalls mit Strafe geahndet.

Herborn, den 20. November 1915.
Der Bürgermeister : Birkendahl.

Tüchtiger

Fuhrknecht
für sofort gesucht.
Balzer & Nassauer, Herborn.

Giessener
Pädagoginm,

Suche für sofort einen zu-
verläffigen, fleißigen

Fuhrmann.
Albert Scholl , Burbachi. W

staatlich beaufsichtigte
Höhere Privatschule.

Sexta —Oberprima.
Einjährigen -, Primaner-, Reife¬

prüfung. Kleine Klassen.
Arbeitsstunden . Schülerheim
in t ’/a ha grossem Park. Glän¬
zende Erfolge . 96 % d Prüf¬
linge bestand , bisher z. T. mit
bedeutendem Zeitgewinn.

Empfehlung , a. allen Kreisen.
Drncksach . 11 d. d. Direktion

Gesunder, braver Junge als

Lehrjnnge
für mein Gem.-Warengelchäft
(engros und endetail) gesucht.
Selbstgeschr. Offerten an
Reintz. Göbel. Inh . Willi Göbel
Wetzlar(Lahn) Bahnhosstr. 71.

Christiane , geh . Gartmann,
nach langem , schwerem Leiden im 77. Lebens
jahre zur ewigen Ruhe eingegangen.

Herborn , Siegen , Greulich i. Schl., Freuden-
berg (Kr. Siegen ), Haiger , den 20. Nov. 1915.

Wilhelm Setzer,

Elise Bender,
geh . Setzer,

Elise Setzer,
geb. Schleicher,

Heinrich Setzer,

Carl Setzer,

Marie Berns,
geb. Selzer,

und 13 Enkelkinder.

Anna Selzer,
geb. Eichner,

Johanna Selzer,
geb. Siebei,

Giessen,9äÄ,

Wir Haben die

NnPfiMß der IMkU des Kriegs
gesougeueulugers*

W
rund und in
gesucht.
C. M. U

nchch
Bohlen, zu kaufen

sgei. Siegen.

klä88 8tMter Litt
klebt, leimt, kittet Alles. U

Was wir bergen in den Särgen
Ist das Erdenkleid.
Was wir lieben , ist geblieben
Für die Ewigkeit.

An dem heutigen Tage , wo so viele ihrer Toten ge ^
wird auch in uns die Erinnerung an einen aus unserer Gemein
Geschiedenen besonders lebendig . Allzu früh ist unser
Kamerad , der Militär-Krankenwärter

Christian Weyel,
.rtet

Mehrere

Msniogeirheiter.
IMer«.Zimmer-
killt

gerichtete' Küche, sowie die erforderlichen Vorratsräume
sind vorhanden.

Durchaus tüchtige, gut empfohlene Persönlichkeiten wollen
schriftliche Bewerbungen mit Zeugnissen an die Königliche
Berginspektion Dillenburg etnsenden.

gesucht.
Ohermonteur Müller,

Gasthaus Sturm , Dillenburg.
Gesunde » :

Ein Ring.
Polizeiverwaltung Herborn.

VON uns gegangen . Der Tod riss ihn am 2 . Juli d . ^?:flVn,f([5 stets
aus unserer Mitte, nachdem er seit Kriegsbeginn seine men *> [t
unermüdlich , oft in schweren Stunden, mit Eifer und Hinga «_ er
hatte . So wie er den Verwundeten und Kranken ein treuerrr s.
gewesen , so war er uns ein lieber , guter Freund . Sein oflen >
deutsches Wesen, seine ehrenhafte , lautere Gesinnung, serhtoss0°
hänglichkeit , seine Treue und sein reines , gläubiges Gemüt ersci
ihm alle Herzen und machen ihn auch uns unvergesslich.

Möge der so früh Heimgegangene in Frieden ruhen -
Totensonntag,  den 21. November 1915.

Aerzte, Inspektoren , Unteroffiziere und Mannschatt en
des Reservefeldlazaretts Nr. 68 der 25. Reservedivisi
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Urlaub

Die Beerdigung findet am Montag, den 22.|
November, nachmittags 21/a Uhr statt

Storni

■ja
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